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Nr. 165. 


Die deutſchen Stationen in Oſtafrika 


Aus dem Haupthafen Dar -es -Salaam wird berichtet: 
„Während in früheren Sultanszeiten bloß am Ufer aufgeſtellte 
rothe Fähnchen die bei der Einfahrt in die flußartige Seebucht 
von Dar⸗es⸗Salaam innezuhaltende Fahrſtraße bezeichneten, find 
dort neuerdings von unſeren Kriegsſchiffen Bojen verankert 
worden. Die Scenerie der Umgebung von Dar⸗es⸗Salaam ge⸗ 
hört zu den lieblichſten, die man ſich vorzuſtellen vermag. Ob⸗ 
wohl fich erſt ziemlich weit landeinwärts bis zu 1200 und 1500 
Fuß anſteigende Höhenzüge erheben, die nähere Umgebung der 
Küſte vollkommen flach iſt, tritt vor der Anmuth dieſer mit 
Baobabs und Cocuspflanzungen umſäumten Buchten der voll⸗ 
ſtändige Mangel Alles deſſen, was man großartig nennen könnte, 
in den Hintergrund. Auf dem zur Ebbezeit freiliegenden, niedrigen 
und ſumpfigen Inſeln, welche, ſo lange es keine Fahrzeichen gab, 
die Einfahrt in den Hafen von Dar⸗es⸗Salaam ganz beſonders 
erſchwerten, hocken zu gewiſſen Jahreszeiten tauſende und aber. 
tauſende von ſchnepfenartigen Vögeln, deren Fleiſch ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend ſein ſoll. Im mittleren Lauf der meiſten an dieſer 
Küfte mündenden Flüſſe kommen Flußpferde vor. Mehrmals 
ſind Flußpferde an die vor Dar⸗es⸗Salaam ankernde „Carola“ 
bis auf weniger als einen Kilometer herangekommen. Um 
Revolvergrangten, die man einmal auf fie abgefeuert, ſchienen 
ſie ſich nicht beſonders zu bekümmern. Erſt, wenn man um die 
erwähnten Inſeln oder Untiefen herumgebogen iſt, eröffnet ſich 
ein immer lieblicher ſich geſtaltender Blick auf Dar-es-Salaam. 
Auf einer Landzunge am linken Flußufer, wo die Ruinen des 
verlaſſenen halbvollendeten Gebäudes der evangeliſchen Miſſions⸗ 
geſellſchaft für Deutſch⸗ Oſtafrika liegen, wurde am 25. Ja⸗ 
nuar d. Is. eine ganze Anzahl weißer Araber abgeſchnitten und 
niedergeſchoſſen oder mit dem Vajonnet erſtochen. Auf dem 


— —— 


rechten Ufer gewahrt man die von üppigem Pflanzenwuchs um⸗ 


wucherten und überwucherten zinnengekrönten Trümmer des eben⸗ 
falls bloß halbvollendeten, aber ſich doch immer noch recht ſtatt⸗ 
lich ausnehmenden Sultanspalaſtes. 
einem ſchon bald wieder fallen gelaſſenen Plane des Vorgängers 
von Said Bargaſch Sultansreſidenz werden ſollen. Der Palaſt 
war aber 1870 beim Tode Said Madgads erſt halb vollendet 
und iſt ſeitdem jo liegen geblieben. Auch die meiſten Häuſer 
von Dar = es- Salaam, von denen einige zur Aufnahme Wiß⸗ 
mann'ſcher Soldaten hergerichtet find, find Trümmerſtätten, bei 


denen kaum noch von mehr, als von Umfaſſungsmauern die Rede 


ſein kann. Die große Zahl der allerwärts in Oſtafrika zu finden⸗ 
den Palaſtruinen erklärt ſich dadurch, daß dieſe Bauwerke, deren 
Plan ſchnell erfaßt wurde, während zur Vollendung die Aus⸗ 
dauer fehlte, nie völlig ausgebaut worden ſind. Auch die meiſten 
arabiſchen Privathäuſer verrathen durch Dieſes oder Jenes, daß 
ſie nie ganz fertig geworden ſind. Alle dieſe arabiſchen Stein⸗ 
häuſer zeigen den gleichen, nach unſeren Begriffen höchſt un: 
rr xx 


Die Herren von Schweitzer. 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 

(25. Fortſetzung) 

„Warum müſſen Sie?“ wiederholte ſie ängſtlich. Sie er⸗ 
hielt keine Antwort, wohl aber eine Gegenfrage. 

„Otto von Paoli theilte Ihnen mit, daß er Herrn von 
beit erſchoſſen habe?“ fragte Hellberg, kühn vorwärts 

end. 5 


„Ja,“ ſchrie die Dame, wie von wildem Entſetzen erfaßt, 
laut weinend, auf. „Ja, er hatte es uns voraus geſagt; er 
hatte geſchworen, ſich an Gregor zu rächen, wenn der mich zur 
Untreue verleite, — und doch konnte er gar nicht verlangen, 
daß ich ihm treu blieb. Es war ja Alles vorbei, — wir hakten 


uns Sie flu 
Sie find alſo feſt überzeugt, daß Herr Otto von Poali 
en ande gemäß Ser Gregor von Schweitzer getödtet 
ha an erhölte Hellberg nochmals ſehr bedeutſam. 
wüßz sen Sa ieſe 19 55 ſchien die junge Dame endlich zum Be⸗ 
rinſend 1107 chweren Beſchuldigung zu kommen. Hände⸗ 
Augen An fe ſuchend, verzweiflungsvoll durchirrten ihre ſchönen 
ort 195 x Zimmer. Sie ſah keinen Ausweg, der Ant⸗ 
Jo fl r a Na ſich muthlos der Nothwendigkeit, 
5 5 ich Sin ven es die Wahrheit heiſchle. 
age unſerer Trennung bei ſeiner Seele Seligkeit geſchworen, 
nicht dulden zu Ani daß Gregor fein Wert auf eden ferner 
iger — Sie brach ab und bedeckte die Augen mit den 
„Sie ſind überzeugt, daß Gregor vo itze i 
Opfer eiferſüchtiger Rache zu betrachten, 908 duc Nie in 
chuß von Otto von Poali getödtet worden iſt? War Herr 
von Schweitzer mit Ihnen verlobt? Hatten Sie ſeinetwegen ein 
We 152 a 2 von Poali en 100 muß etwas vor⸗ 
\, was dieſen Mann zur Raſerei aufgeſtachelt, was 
That 857 hat, mein Fräulein.“ n ae 
„Freilich, — meine Mama hat ihm verhehlt, daß wir nach 
Ortauhof gehen wollten; wahrſcheinlich iſt es dur ll an' 
Tageslicht gekommen, 5 e e e 


practiſchen Bauſtil. 


iſt, daß trotz aller ſonſtigen Schattenſeiten faſt in keinem 


ſtandenen Sandſtreifen zwiſchen 
Mangroweſümpfen. 
dem Kilimandjaro-Gebirge kommende Ruſu- oder Panganifluß, 


Baumwollenplantage 
größten an der ganzen, 
flußaufwärts zwiſchen den erwähnten Mangroweſümpfen und den 


Dar⸗es⸗Salaam hätte nach 


davon überzeugt. Otto hat es mir am 


einen 


und da er ſehr gut gewußt, daß Gregor : Aufklärung in Anſpruch 


Degründet 1760. 


Donnerſtag den 18. Juli 


Da jedes Bauwerk einen Hof, der die An⸗ 
lage von der Straße aus nicht ſichtbarer Fenſter, Gallerien und 
Balcone geſtattet, in ſich ſchließen ſoll, hierfür aber der Flächen⸗ 
raum nicht groß genug iſt, ſo fallen die Zimmer meiſtens ſo 
klein aus, daß von ausreichendem Luftwechſel, wie er in dieſem 
Klima doppelt am Platze ſein würde, nicht die Rede ſein kann. 
Was Wunder, daß man in Zanzibar zur Genüge beobachten 
kann, wie Leute häufig genug nicht blos ihre Abende, ſondern 
auch ihre Nächte auf den flachen, zinnengekrönten Dächern zu⸗ 


bringen, deren aus Kalk und Sand beſtehender Boden von Neger: 


weibern, die bei jedem Hausbau die Rolle der Gehilfen ſpielen, 
zu cementartiger Härte zuſammengeſtampft wird. Nane da 
auſe 
eine ebenſo eigenartige, wie urwüchſige Badeeinrichtung fehlt. 
Aus einer kleinen Niſche, in welcher fich der Badeluſtige nieder⸗ 


hocken kann, lugt irgendwo in Bruſthöhe ein Rohr hervor. Ent⸗ 


fernt man den darauf ſitzenden Stöpfel, ſo ergießt ſich ein dünner 


Waſſerſtrahl über Schulter und Rücken. 


Die Negerhütten des fieberberüchtigten, etwa 3000 Ein⸗ 
wohner zählenden Pangani, das kürzlich vom Reichscommiſſar 
Wißmann eingenommen worden iſt, liegen auf einem cocosbe⸗ 
der See und ausgedehnten 
Der ſüdlich von Pangani mündende, aus 


an deſſen jenſeitigem Ufer nebſt einer zeitig verlaſſenen deutſchen 
das Dorf Mbuenti liegt, iſt einer der 
flußarmen Küſte. Eine ganze Strecke 
etwa 40 Kilometer von der Küſte 


entfernten Waſſer⸗ 


fällen wird an den zeitweilig von Flußpferden und Croco⸗ 


dilen beſuchten Flußufern durch Sclavenarbeit Zuckerrohr 
gewonnen, dem die Araber vermittelſt Handpreſſen den Saft zu 
entziehen wiſſen. In dieſem fruchtbaren Gelände waren von 
den Deutſchen mehrere Stationen, darunter Luva, die am weiteſten 
gediehene und ausſichtsvollſte unter den deutſchen Plantagen in Oſt⸗ 
afrika, angelegt worden. Von allen Ortſchaften unſeres deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Gebietes ſcheint vor der Ankunft der erſten 
Europäer die bedeutendſte Kilwa geweſen zu ſein, deſſen uns noch 
erhaltene Königsliſten bis 100 Jahre 1010 zurückreichen. Was 
immer die Geſchichte des alten, in ſchöner Bucht auf einer kleinen 
Inſel gelegenen Kilwa geweſen ſein mag, jedenfalls iſt es mit ſeinen 
zerfallenen Feſtungswerken und den Trümmeru ſeiner gewaltigen 
Moſcheen heutigen Tages nichts weiter, als ein nahezu menſchen⸗ 
leerer, von ungeheuren Rieſenbäumen überſchatteter Ruinenhau⸗ 
fen. Denn die mit Sclaven handelnden Einwohner, die bei 
dieſem vortrefflichen Hafen den Nachſtellungen der engliſchen 
Kriegsſchiffe allzu ſehr ausgeſetzt waren, haben in den beiden 
erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts etwa zehn Seemeilen 
weiter nördlich an ſeichtem, blos kleinen Fahrzeugen zugänglichem 


ſich in Altenbek niedergelaſſen hatte, ſo verfolgte er unſere 
Spur. Meine Mama glaubt dies wenigſtens.“ f 

„Wo wohnt Herr von Poali ?“ fragte der Juſtitiar merk⸗ 
lich kühler als bisher. 

„Das weiß ich nicht.“ 


„Wo haben Sie ihn zuletzt geſehen, — wo ihn kennen 
gelernt?“ j ; 
„In der Reſidenz. Aber er wollte in jeine Heimath zu⸗ 


rückkehren.“ 

„Und die kennen Sie nicht?“ 355 

„Nein, — nicht genau. Ich war vor einigen Monaten 
ſeine Braut, und er liebte es nicht, von ſeinen Familienver⸗ 
hältniſſen zu ſprechen,“ entgegnete die Dame mit Freimuth. 
„Als ich Otto am Walde ſtehen ſah, überlief es mich wie 
tödliches Erſchrecken. Ich wußte, daß ein Unglück geſchehen werde; 
es war aber ſchon geſchehen, wie er mir mit ſchrecklicher Ruhe 
mitzutheilen gekommen war. Der Jagdhund des Forſtmeiſters 
ſtörte dieſe entſetzliche Zuſammenkunft. Wo Otto geblieben, weiß 
ich nicht. Halb ohnmächtig kam ich hierher zurück. Otto's 
Nachricht zerſtörte unſere ganze Zukunft. Es iſt ſchrecklich, — 
es iſt abſcheulich von ihm gehandelt, mein Herr. > 

Dem Juſtitiar war ſchon klar geworden, daß dies ſchöne, 
ſeenhaft reizend ausgeſtattete Mädchen eines jener ſeelenloſen, 
kinderhaften Weſen war, wie eine oberflächliche Bildung und der 
Flitterſtaat der Zeit ſie zu Stande bringt. Nachdem er einge⸗ 
ſehen, daß Fräulein Lida von Ortau an dem erlebten Unglück 
wohl nicht ſterben würde, trat er wieder in ſeine kalte, ernſte 
Ruhe zurück und behandelte die vorliegende Sache nach den Ge⸗ 
ſetzesvorſchriften. E nur, 

Das Protocoll war fertig, — es wurde vorſchriftsmäßig 
vorgeleſen und alsdann der jungen Dame zur Unterſchrift vor⸗ 
gelegt. Wieder verwirrt und beängſtigt, weigerte fie ſich, ihren 
Namen einem Schriftſtück hinzuzufügen, deſſen Bedeutſamkeit ſie 
u ahnen begann. Ihre Weigerung wurde erſt durch den be⸗ 
fehlenden Ton e beſeitigt. Zitternd ſetzte ſie ihren 

unter die Verhandlung. 5 
en traf die Gerichtsdeputation Anſtalt, ſich zu entfernen, 
1 ek DE wn ber arte 
6 iſt war noch vo 

Selberg Or — Er überblickte in 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


1889. 


Strand eine neue Stadt Kilwa Kiwindge genannt, angelegt. Lindi, 
das neben Mikindani der Küften- nnd Verſchiffungsplatz für den 
Handel der oberen und mittleren Ugaſſa⸗Gegend iſt, ſcheint, nach 
einem verfallenen Portugieſenfort zu urtheilen, ziemlich alt zu 
ſein, iſt aber erſt Ende der fünfziger Jahre dieſes Jahrhunderts 
von Amir bin Abdallah, wenn nicht neu gegründet, ſo doch wieder 
zum Aufblühen gebracht. Die Küſte von Lindi, wo wohlbewal⸗ 
dete und ſtellenweiſe vortrefflich angebaute Hügelzüge bis zu 
tauſend Fuß anſteigen, iſt die höchſte in der ganzen deutſchen 
Intereſſenſphäre Oſtafrika's. 


Tagesſchau. 94 

Aus gut unterrichteten Kreiſen erfährt der berliner Correspon⸗ 
dent der „Frkf. Ztg.“, daß der Zar beſtimmt in der zweiten 
Hälfte des Monats Auguſt in Berlin zum Beſuche eintreffen wird. 
Eine dortige Firma iſt bereits mit der Ausſtattung der Zimmer in 
der ruſſiſchen Botſchaft beauftragt. — Aus Petersburg ſelb 
wird aus Hofkreiſen geſchrieben: „Es iſt ſeit Langem an d 
Newa ein Allerweltsgeheimniß, daß ſich in der Umgebung des 
Zaren ſtarke Eiaflüſſe geltend machen, welche ihn von dem ge⸗ 
planten Gegenbeſuche am deutſchen Kaiſerhofe zurückhalten wollen. 
Aus welchen Gründen und zu welchem Zwecke liegt ſo ſehr auf 
der Hand, daß eine Erörterung überflüſſig erſcheint. Man iſt 
ſich in den Kreiſen der ruſſiſchen Actionspartei der politiſchen 
Tragweite dieſer Intrigue ſehr wohl bewußt, aber man ſpielt 
eben va banque und bildet ſich ein, einen Haupttreffer in der 
Hand zu haben. Und daß ſchließlich Rußland allein die Koſten 
dieſes Spieles zu tragen haben wird, das leugnet der ſlawiſche 
Größenwahn, der mehr ſich ſelbſt, als die Welt belügt. Mit 
dieſen Bemühungen, den Zaren zu einem Schritte zu verleiten, 
der ihn ſchonungslos den Panſlaviſten überliefert, geht das Be⸗ 
ſtreben Hand in Hand, einerſeits die Gegenſätze im europäiſchen 
Orient nach Kräften aneinander zu hetzen und andererſeits der 
Geſellſchaft und dem Volke vorzulügen, daß die verhaßte Friedens 
liga in Mitteleuropa bereits in allen Fugen krache.“ ’ | 

Das berliner conſervative Blatt „Das Volk“ macht die fol- 
gende intereſſante Mittheilung: „Wenn jetzt verſchiedentlich 
verſucht iſt, den Anſchein zu erwecken, als ſei Graf Walderſee 
Mitglied einer „Secte“, ſo iſt das ſicherlich eine falſche Vorſpie⸗ 
gelung. Vielmehr hat der Reichskanzler ſeine religiöſe Ueber⸗ 
zeugung dem Standpunkte der Gichtelianer genähert, welche die 
öffentlichen Gottesdienſte vermeiden und Privaterbauung ſuchen. 
Auch jetzt noch lieſt bekanntlich der Reichskanzler die Loſungen 
der Brüdergemeinde.“ Das letztgenannte Andachtsbuch wurde 
übrigens auch von Kaiſer Wilhelm I. regelmäßig benützt. 

In ſüddeutſchen Blättern wird von aus der Schweiz kom⸗ 
menden Reiſenden vielfach über die verſchärfte Zollcontrolle 
geklagt. Sämmtliche Koffer werden total geleert. Die Brief⸗ 
— — . — . — 


Gedanken die Zugeſtändniſſe der Dame und fand ſie jetzt noch 
lückenhafter als zuvor. Sollte nicht der jüngere Bruder des 
Herrn von Schweitzer Auskunft über dieſe Verhältniſſe geben 
können? 

Er hatte, ſeinem Sinnen hingegeben, überhört, daß ſich 
hinter ihm Thüren geöffnet und geſchloſſen, daß ſich ſein Actuar 
im unangenehmen Zwiegeſpräche mit der Zofe des Hauſes ber 
funden. Erſt als dieſer ihm erzählte: „Die gnädige Frau 
werde nicht dulden, fremde Herrn mit nach der Bahn nehmen 
zu laſſen,“ erſt da wendete er ſeine Aufmerkſamkeit wieder der 
Gegenwart zu. ö 

„Haben Sie der Dienerin nicht bemerklich gemacht, wer wir 
find, Herr Actuar?“ fragte Hellberg mißvergnügt. 

„Sie will nichts glauben, will nichts hören. Jetzt iſt ſie 
zur gnädigen Frau gelaufen, um ſie zum Beiſtande aufzufordern. 
Fräulein Lida iſt auch dort. Es kann ein Ungewitter geben, 
Herr Kreisrichter, laſſen fie uns eiligſt einſteigen.“ 


5 i XIX. 


Der Wagen fuhr vor. Der Actuar öffnete den Wagen⸗ 
ſchlag, und der Juſtitiar überſchritt die Schwelle des Hauſes. 

Da ertönte hinter ihm eine ſonore Frauenſtimme im befeh⸗ 
lenden Tone: 0 
6 „Halt! Mein Herr, halt! Bitte um einen Augenblick 

ehör —“ 

Hellberg wendete ſich langſam und widerſtrebend um 

Aus dem Zimmer, worin er ſeine Verhandlung aufgenom 
men, kam fliegenden Schrittes eine hohe, ſtolz aufgerichtete Ge⸗ 
ſtalt. Ein großer Shawl umhüllte die üppigen Glieder, und 
ein Filetnetz umſchloß das leicht gelockte, dunkelblaue Haar. 
Es war eine imponirend ſchöne Frau, der man nicht zutraute, 
eine Tochter in Lida's Alter haben zu können. 

Sie wußte dies jedenfalls. 952% di 

„Was geht hier vor, mein Herr?“ fragte ſie im beſtimmten 
Tone. „Was wollen Sie? Wer ſind Sie?“ 

„Von Ihnen will ich gar nichts, Gnädige, —“ antwortete 
Hellberg ſchneidend kalt. | 

„Und doch wagen Sie mein Haus zur Gerichtsſtätte zu 
machen. Ich dulde ſolche Verletzungen meines Hausrechts nich. 


ſchaften müſſen Stück für Stück vorgewieſen werden und es iſt 
nicht geſtattet, verſchloſſenene Couverts über die Grenze zu 
bringen. Unter ſolchen Umſtänden dauert die Controlle natürlich 
ſehr geraume Zeit. 

Der Kreislehrerverein im Kreiſe Stendal hat dem freiſin⸗ 
nigen Abg. Knörke eine Anerkennungsadreſſe zu ſeinen 
Reden im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu Gunſten der Volks⸗ 
ſchullehrer überſandt. 


Deutſches Reich. 

Die Pacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer und ſeinem 
Gefolge an Bord iſt in Bodö angekommen und hat dort Kohlen 
aufgenommen. Ueber Hammerfeſt und Nordkap geht die Fahrt 
nach den Lofoten. Im Hafen von Drontheim hielt der Kaiſer 
am Sonntag Vormittag an Bord der Pacht wiederum perſön⸗ 
lich den Gottesdienſt ab. Als er am Abend den Drontheimer 
Dom beſuchte, wurde er von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 

Die Kaiſerin Friedrich ſtattete am Sonntag der groß⸗ 
herzoglich⸗ heſſiſchen Familie in Schloß Seeheim einen Beſuch ab. 
Die Gemeinde veranſtaltete einen feierlichen Empfang durch den 
Ortsvorſtand, Vereine, Schulen u. ſ. w. 


Ueber die Einnahme von Saadani in Oſtafrika durch 
Hauptmann Wißmann liegen jetzt 1 Nachrichten vor. 
Hauptmann Wißmann landete mit Mann und drei Schnell⸗ 

feuerkanonen. Kaum hatten die Leute in den Booten die Schuß⸗ 
linie erreicht, als ſie von Land aus durch heftiges Salvenfeuer 
der in den Schanzen gedeckt liegenden Araber beunruhigt wurden 
und auch gleich im Waſſer mehrere Verwundete erhielten. Trotz 
alledem ging die Landung ziemlich flott und glatt. Am Lande 
nahmen die Truppen ſofort Aufſtellung und eroberten im Sturm 
die vorderſten Schanzen, welche der Landung wegen vom Bord 
der deutſchen Kriegsſchiffe nicht beſchoſſen werden konnten. Die 
übrigen, ſowie die Stadt waren bereits während des den Kampf 
einleitenden Bombardements verlaſſen und die daraus vertriebenen 
Araber hatten ſich in den nördlich von Saadani gelegenen 
Buſch geflüchtet, wo ſie die gerade jetzt ankommenden Boote des 
deutſchen Geſchwaders erwarteten. Als dieſe bis auf ungefähr 
30 Schritte ſich dem Strande genähert hatten, feuerten die Araber 
in die dichtbeſetzten Boote, trafen aber Niemand. Nachdem die 
- Blaujaden dann erſt einmal feſten Fuß am Lande befaßt hatten, 
ielten die Araber auch nicht mehr lange Stand, 
ae kurzem Schnellfeuer der Matroſen, welche alsdann 
den Ort total zerſtörten. 


5 Ausland. 
Belgien. Aus Brüſſel wird berichtet, daß dort arabiſche 


ſondern ver⸗ 


zwei erſten Verbrechen mitſchuldig und dieſe Anklagen würden 
vor dem Staatsgerichtshofe verhandelt werden. Außerdem bleibt 
dem Generalſtaatsanwalt überlaſſen, Boulanger vor dem zuſtän⸗ 
digen Gericht wegen anderer Fälle von Unterſchlagung und 
Beſtechung zu belangen. Die Anklageſchriften ſollen nur 
kurz ſein. Das ſpecielle Belaſtungs ⸗ Material wird 
fireng geheim gehalten bis zur Haupt Verhandlung. — 


Oberſt Vincent iſt vom Kriegsminiſter mit 30 Tagen Arreſt 


beſtraft worden, weil er in verſchiedenen Blättern Nachrichten 
veröffentlicht hat. — Der Patriotenführer Der oulede l ift 
wegen des Scandals, welchen er am Sonntag auf dem Concor⸗ 
dien⸗Platze verurſachte, verhaftet. 
Polizei ziemlich vollſtändig boulangiſtiſch iſt, ſonſt hätten die 
eben erwähnten Scandale überhaupt nicht ſtattfinden können. — 
Vor dem italieniſchen Cafe Imo da haben, wegen angeblichen 
Aushängens ita lieniſcher Fahnen, derartige Volkscrawalle ſtatt⸗ 
gefunden, daß das Local geſchloſſen werden mußte. — Der 
Socialiſtencongreß iſt ſo ſtark beſucht, daß für die 
Verſammlungen ein größerer Saal ausgewählt werden mußte. 

Großbritannien. Nach den nunmehr ergangenen An⸗ 
ordnungen wird, ſobald der deutſche Kaiſer am Nach⸗ 
mittage des 2. Auguſt mit dem deutſchen Geſchwader auf der 
Höhe von Portsmouth eintrifft, der Prinz von Wales ſeinen 
kaiserlichen Neffen an Bord der „Hohenzollern“ begrüßen. Die 
Kaiſeryacht und das deutſche Geſchwader ſegeln ſodann durch die 
in Reihen aufgeſtellten britiſchen Kriegsſchiffe, welche Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt haben, die deutſche Reichsflagge hiſſen und 
Salutſalven abgeben, nach Osborne. — Die Anwälte der iriſchen 
Angeklagten vor der Parnell⸗Commiſſion ſind feierlich 
von der Vertheidigung zurückgetreten. Der Gerichtshof erklärte 
aber, dies mache in der Verantwortlichkeit der Angeklagten keinen 
Unterſchied und ſetzte die Verhandlung fort. — Dem „Standard“ 
wird aus Shanghai gemeldet: Der Kaiſer von China erließ trotz 
der Oppoſition der altchineſiſchen Partei eine Verordnung für 
den Bau der Tungchao⸗Eiſenbahn. Marquis 
Tſeng wurde zum Generaldireetor aller chineſiſchen Eiſenbahnen 
ernannt. 

Italien. Auch die italieniſche Armeeverwaltung ſoll, wie 
die ſchweizeriſche und belgiſche beſchloſſen haben, rauch loſes 
Pulver einzuführen. . 

Niederlande. Es verlautet gerüchtweiſe, der Zuſtand des 


Königs Wilhelm ſei abermals beſorgnißerregend geworden. 


Oeſterreich⸗Uungaru. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind in Gaſtein angekommen. — Im Grazer Bezirk läßt die 
Erregung der ftreifenden Arbeiter nach. Man glaubt 
an baldigen Wiederbeginn der Arbeit. 

Rußzland. Ueber die Nothlage im Lande wird u. A. 
berichte: Im Gouvernement Twer traten in der Zeit vom 


hitze herrſchte. Drei Wochen lang fiel dann kein Regentropfen, 


dagegen wehte ein grimmig kalter verheerender Nordwind. Dies 
währte bis Mitte Juni. 
fiel dem Regenmangel zum Opfer. Aber auch die 
und mit Sommergetreide beſtellten Felder hatten kein beſſeres 
Ausſehen, ebenſo die Weiden und die Wieſen. Das ſchlechte 
Futter erzeugte eine Viehſeuche und auch unter den Menſchen iſt 
eine epidemiſche Krankheit aufgetreten, die nur als Hungertyphus 
bezeichnet werden kann. In manchen Dörſern wird das Brod 
aus Spreu gebacken. So wird berichtet, daß die Hunger⸗Epi⸗ 
demie bereits in die Stadt Kaljäſin gedrungen ſei und dort 


um ſich greife, zumal weder Gurken noch Kohl, noch Pilze vor⸗ 


Allſeitig iſt feſtgeſtellt, daß die 


den, dagegen ſollen in den Ausfuhrplätzen noch große Mengen 
Getreide lagern, welche im Hinblick auf die vorjährige theilweiſe 
Mißerndte in Weſteuropa auf die ungünſtige Erndte in den ver⸗ 
einigten Staaten und auf die in Folge deſſen fortgeſetzte Nach⸗ 
frage dort angeſammelt. — Ruſſiſche Negierungsblätter hatten 
1 5 Nothlage vor einigen Wochen bekanntlich entſchieden be⸗ 

en. 

Spanien. Aus Madrid wird gemeldet, daß jetzt gegen den 
fzüheren Botſchafter Grafen Benomar Anklage erhoben 
worden iſt. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 14. Juli. (Das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus) hierſelbſt iſt vor einigen Tagen an den Caſſenrendanten 
Fröhlich für den Preis von 8610 Mark verkauft worden. Der 
Verein hatte das Grundſtück feiner Zeit für 12 000 Mark außer 
Einrichtungskoſten angekauft, hat alſo einen Verluſt von ca. 
6000 Mark erlitten. Ob die Waiſerkinder in Familien unter⸗ 
gebracht werden, oder ob ein neues Gebäude errichtet werden ſoll, 
darüber iſt nichts beſtimmt. 

Marienwerder, 15. Juli. (pferdeauetion.) Bei der 
heute ſtattgehabten Verſteigerung von acht ausrangirten Zucht⸗ 
hengſten des hieſigen kgl. Geſtüts wurde ein Durchſchnittspreis 
von 665 Mk erzielt; ein 21 Jahre alter, durch ſchöne Nachzucht 
berühmter Suffolkhengſt erzielte 780 Mk. Leider waren die 
ſämmtlichen Hengſte mit einem, jetzt ſo vielfach in der Provinz 
unter den Pferden auftretenden Huſten behaftet, welcher Umſtand 
jedoch keinen nachtheiligen Einfluß auf die Kaufluſt ausübte. 

— Marienburg, 15. Juli. (Der Schloßbaufiscus) 
hat vor einigen Tagen das am Vorſchloß gelegene Wegnerſche 
Haus behufs Freilegung des Schloſſes für 5000 Mk. erworben. 

— Danzig, 16. Juli. (Provinzial ⸗Schützen⸗ 
ſe ſt.) Heute Vormittag um 10 Uhr traten die Beiſitzer und 
Delegirten im oberen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
zum Provinzial⸗Schützentage zuſammen, welchem auch der 


Schützenherr, Stadtrath Büchtemann, beiwohnte. Es waren 


durch die Delegirten 23 Vereine mit 1636 Mitgliedern vertreten, 
von welchen 104 im Laufe des vergangenen Jahres neu hinzu⸗ 
getreten ſind. Der bisherige Ausſchuß wurde durch Acclamation 
wiedergewählt. Es wurde dann beſchloſſen, daß bei Jubelfeſten 
von Gilden, welche dem Provinzialbund angehören, der Bund 
durch einen Abgeſandten vertreten werden ſoll, welchem Reiſe⸗ 
und Tagegelder aus der Bundescaſſe gewährt werden ſollen. 
Der Beitrag, welchen die einzelnen Gilden an die Bundescaſſe 


zu entrichten haben, und welcher bis dahin 20 Pf. für das 


Mitglied betragen hat, wurde auf 30 Pf. erhöht. Die Ein⸗ 


n nahmen haben im vergangenen Jahre 651 Mk. betragen, welchen 
17. bis 23. Mai Nachtfröſte ein, während bei Tage eine Juli⸗ gangenen 3 0 


Die vom Froſt verſchonte Winterſaat i 
umgepflügten 


handen find, welche dort ſonſt als Volksnahrung dienen. Aehn⸗ 


liche Nachrichten werden aus dem Gouvernement Tſcher⸗ 
nigow gemeldet, wo ein Froſt in der Nacht zum 
8. Juni auch noch alles Gemüſe, Hirſe, Buchweizen und ein 
Theil des Hafers vernichtet hat 
Preis von Roggen und um Mehl 60 Procent. In einem Dorfe des 
Gouvernements Saratow forderten die Bauern vom Gemeinde⸗ 
älteſten Korn, weil fie ſeit drei Tagen nichts ge geſſen hätten 


und die Kinder nahe daran ſeien, zu verhungern. Die öffentli⸗ 


„Es ſind phantaſtiſche Einbildungen meiner Tochter Lida, 
daß ein Otto von Paoli ſie leidenſchaftlich geliebt habe.“ 

„Die Möglichteit liegt jedoch nahe.“ 

„O ja, wenn es überhaupt einen Cavalier gäbe, der Otto 
von Paoli heißt.“ i 8 

„Das iſt allerdings ein Zweifel, welcher erſt gehoben wer⸗ 
den müßte.“ ö 

„Angenommen, der Zweifel kann gehoben werden, ſo iſt 
dadurch noch nicht feſtgeſtellt, daß dieſer junge Edelmann ſich 
durch eine leidenſchaftliche Eiferſucht zu böſen Thaten hat ver⸗ 
leiten laſſen.“ a 

„Wer behauptet dies?“ 

Die Dame ſtutzte. Der Einwurf traf ſie unerwartet und 
machte ſie betreten. 

„Es iſt eine der firen Ideen meines armen Töchterchene,“ 


meinte ſie dann zögernd. 
555 An neue leichte Verbeugung des Gerichtsbeamten gab ihr 


e ſchwöre ich, mein Herr, daß von Allem, was Lida 
Ihnen auf Ihr Befragen mitgetheilt hat, nicht das Mindeſte 
iſt. Wer meinen Stillverlobten, den Herrn Gregor, todtge⸗ 
ſchoſſen hat, iſt und bleibt unerklärlich; — aber Otto von Paoli 
at es nun und nimmermehr gethan. Dies zu Ihrer Kenntniß, 
damit Sie nicht einen Unſchuldigen mit Verdacht verfolgen.“ 
Die Dame warf ſtatt jedes Grußes den Kopf ſtolz zurück; 
dies ſah nur Niemand; denn Juſtitar Hellberg war ſchon wäh⸗ 


eg führte nahe an der Waldecke vorüber. Hellberg 
richtete ſein Auge auf die Waldung. Und ſeine Gedanken 
ſchweiften zu der Familie deſſen über, der falſch beſchuldigt im 
Gefängniß ſaß. Er gedachte der Frau dieſes Mannes, die er 
mittellos mit ihren Verſuchen zu ſeiner Befreiung zurückgewieſen 
hatte. Welche Tage, welche Stunden mußte ſie verlebt haben 
im Bewußtſein, ihren Gatten unſchuldig leiden zu ſehen. Er 
dachte ſich Hedwig gebeugt vom Unabänderlichen! Wie 
würde er erſtaunt geweſen ſein, wenn er ſie hätte in dieſem 
Augenblicke beobachten können! 
(Fortſetzung folgt.) 


Um Mitte Mai ſtieg der 


Ausgaben in der Höhe von 327 Mk. gegenüber ſtehen. Als 
Reviſoren der Jahresrechnung wurden Buchdruckereibeſitzer Kanter 
aus Marienwerder und Profeſſor Rautenberg aus Marienburg 
gewählt. Schließlich wurde beſchloſſen, das nächſte Provinzial⸗ 
ſchützenfeſt, welches nach zwei Jahren gefeiert werden wird, in 
Graudenz abzuhalten, und der dortigen Gilde überlaſſen, im 
Einverſtändniß mit dem Ausſchuſſe die Zeit der Feier feſtzuſtellen. 
Im Provinzial⸗Königsſchießen fand Nachmittags 2½ Uhr die 
Entſcheidung ſtatt. Es mußten Rentier Spitzhut, Hauptmann 
der hieſigen Gilde, und Schloſſermeiſter Urbatis aus Neuteich, 
welche beide Centrumsſchüſſe aueh hatten, um die Königswürde 
einen Nachſchuß abgeben. Hierbei ſiegte Spitzhut, welcher ſomit 
Provinzial⸗Schützenkönig wurde, während Urbatis die erſte Ritter⸗ 
würde errang. Auch um die zweite Ritterwürde mußte, und 
zwar zwiſchen Juwelier Lentz von hier und Büchſenmacher Wilde 
vom hieſigen Bürgerſchützencorps ein Nachſchießen ſtattfinden, aus 
welchem letzterer als Sieger hervorging. 

— Danzig. 16. Juli. ae MEE Schu h⸗ 
macher ⸗ Verbandstag.) ach einer Mitlagspauſe 
wurde geſtern Nachmittag die Berathung fortgeſetzt. Zunächſt 
referirte Schuhmachermeiſter Lütke aus Berlin über die Stellung der 
Schuhmacher⸗Innung zum Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsge⸗ 
ſetz. Der Redner erklärte mit dem Grundgedanken des Geſetzes voll⸗ 
ſtändig einverſtanden zu ſein doch hatte er gegen die Faſſung, in wel⸗ 
cher das Geſetz ſchließlich angenommen iſt, ſchwere Bedenken. 


Namentlich ſei es die Stellung der kleineren Handwerker, welche 


müßten, und wenn der Geſelle ſich ſchließlich ſelbſtſtändig 


oft nicht beſſer 2 5 ſeien als ihre Geſellen und nicht 
allein von den Wohlthaten des Geſetzes aus eföloffen jeien, 
ſondern auch für ihre Geſellen einen Theil der Beiträge zahlen 
5 macht, 
ſo hätte er nicht einmal etwas davon. Eine weitere Ausbildung 


des Geſetzes ſei unerläßlich. Auf Antrag des Redners wurde 


ſchließlich die nachſtehende Reſolution mit großer Majorität an⸗ 


1 


a . „Der heutige weſtpreußiſche Unterverbandstag be⸗ 


chließt, den Vorſtand des Centralvereins zu ermächtigen, ſich 


mit den übrigen Innungsverbänden in Verbindung zu ſetzen, um 


einen weiteren Ausbau des Geſetzes zu veranlaſſen.“ Hierauf 


berichtete derſelbe über das Schickſal des Befähigungsnachweiſes 
in der letzten Reichstagsſeſſion und beklagte, daß der diesbezüg⸗ 


| 


liche Antrag des Abgeordneten Ackermann und Genoſſen nicht 
weiter als bis zur zweiten Leſung gekommen ſei. Es wurde 
ſodann ohne weſentliche Debatte die nachſtehende Reſolution an⸗ 
genommen; „Der weſtpreußiſche Unterverband beauftragt den 
Vorſtand des Centralvereins der deutſchen Schuhmacher, mit 
allem Nachdruck für die Anträge des Abgeordneten Ackermann 
und Genoſſen einzutreten.“ Es wurde hierauf beſchloſſen, an die 
Geſellen, ſobald dieſelben das Verlangen ftellen, Legitimations⸗ 
bücher zu verabfolgen. Dieſe Bücher ſollen von dem Central⸗ 
verein beſchafft und mit fortlaufenden Nummern verſehen wer⸗ 
den. Auf Grund dieſer 
Arbeitsbücher ſein ſollen, werden dann den wandernden Geſellen Ge⸗ 


ſchenke verabfolgt oder es wird ihnen Arbeit 4 Als Sitz des 


Vorſtandes des Unterverbandes, welcher 
geweſen war, 
zu können, 


is jetzt in Dirſchau 
wurde, um mit den Behörden leichter verhandeln 
! anzig gewählt und der ibn Innung aufgetragen, 
aus ihrer itte den aus 5 Perſonen beſtehenden Vorſtand zu 
wählen. Schließlich wurde beſchloſſen, den nächſten nach zwei 
5 5 ſtattfindenden Unterverbandstag wiederum in Danzig 

alten. 

— Oliva, 15. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Am 
29. ds. Mts werden die hieſigen Organiſt Benſemann'ſchen Ehe⸗ 
leute die diamantene Hochzeit feiern. Das Diamantenjubiliäum 
als Organiſt hat Benſemann bereits im Juni 1884 gefeiert. 
latow, 13. Juli. (Die feierliche Einwei⸗ 
Hung) des nunmehr fertig geſtellten Kreis⸗Kriegerdenkmals zu 
Flatow findet am Sonntag, den 21. Juli d. J, Mittags 12 
Uhr, ftatt. Beſondere nen. zur Theilnahme an dieſer Feier⸗ 
lichkeit ergehen nicht, indeſſen iſt jeder Kreiseinge ſeſſene herzlich will⸗ 
kommen. Der ug ordnet ſich Vormittags Yal2 Uhr auf 
dem Marktplatze, zieht unter Vorantritt der Capelle des Ul a⸗ 


een —ę—-— 


Legimationsbücher, welche jedoch keine 


wer 


an eng 


> . —— m 


1 


nen Regiments von Schmidt auf den Feſtplatz, 
woſelbſt die feierliche Einweihung des Denkmals ftattfinden wird. 
Um ½2 Uhr findet im Saale der Apotheke ein Mittagsmahl 
ſtatt. Anmeldungen zur Theilnahme an demſelben ſind an 
Apotheker Bütow zu richten. 

— Juſter burg, 13. Juli. (Guts verkauf.) Zum ge⸗ 
richtlichen Verkauf des Gutes Myrthenhof fand heute ein Termin 
ſtatt. Meiſtbietender mit 98 800 Mk. blieb Landwirth Böck aus 
Königsberg. Der Vorbeſitzer Stepke zahlte vor einigen Jahren 
für die Beſitzung ca. 120 000 Mark. N 

— Heiligenbeil, 14. Juli. (Re ſt aurationsver ⸗ 
pachtun g. — Jagdpacht. — Remonte.) Das für die 
hieſige Bahnhofs reſtauration abgegebene Höchſtgebot beträgt 1750 
Mk., während der bisherige Reſtaurateur 1000 Mark zahlte. — 
Auf jeden Hectar der ſtädtiſchen Feldmark fallen für die abge⸗ 
laufene 6 jährige Jagdperiode 40 Pf. Pacht. — Geſtern und 
heute lag hier und in der Umgegend ein Remontecommando 
Mecklenburger Dragoner, welche als Neuerung ſtatt der weißen 
Drillichjacken jaquettähnliche ſchwarze Leinwandröcke trugen. 

— Soldau, 14. Juli. (Vorſicht beim Baden.) 
Wer beim Baden den Kopfſprung macht, ſoll ſehr vorſichtig fein, 
da es gefährlich iſt, auf den Grund zu ſtoßen. Ein Gefreiter der 
hieſigen Garniſon hat ſich am Mittwoch beim Baden in der 
Schwimmanſtalt dadurch eine ſchwere Verwundung zugezogen, daß 
er beim Kopfſprung mit dem Kopfe gegen einen auf dem Grunde 
des Waſſers liegenden Stein ſtieß. 

Königsberg, 14. Juli. (Bernſteinmuſe um.) 
Heute vollzog ſich in dem Handelshauſe der Firma Stantien u. 
Becker eine ſeltene Feier, die auch das Intereſſe weiterer Kreiſe 
in Anſpruch nehmen dürfte. Von langer Hand war die Ein⸗ 
richtung eines Bernſtein-Muſeums vorbereitet worden, welches 
alles Sehenswerthe aus dem Geſammtgebiete dieſes eigenartigen 
Landesproductes von Oft: und Weſtpreußen zur Anſchauung brin⸗ 


gen ſoll. Vor der Eröffnung hatte Geheimrath Becker eine 


Anzahl von Gäſten zur Beſichtignng eingeladen: Seitens der 
königlichen Regierung war Präſident v. d. Recke, Seitens der Uni⸗ 
verſität der Rector Dr. Grau und ſehr zahlreiche Profeſſoren 
aller Facultäten erſchienen; die Provinz Weſtpreußen hatte den 
Director des Provinzial⸗Muſeums Dr. Conwentz aus Danzig 
entſandt. Die Sammlungen, welche rund 26 000 Nummern 
umfaſſen, ſind nach Handels⸗und wiſſenſchaftlichen Principien in 
zweckmäßiger und überſichtlicher Weiſe aufgeſtellt und füllen 
mehrere Reihen von eleganten Schaukaſten in einem großen 
Saale des 2. Stockwerks. Es werden hier die natürlichen Vor⸗ 
kommniſſe des Bernſteins, die verſchiedenen Handelsſorten, die 
Einſchlüſſe von Thieren und Pflanzen, ſowie die bearbeiteten 
Stücke aus früheren Culturepochen und aus der Gegenwart vor⸗ 
trefflich veranſchaulicht. 
Modelle dazu, die bergmänniſche Gewinnung, die Baggerei und 
Taucherei zur Darſtellung zu bringen. Zur Feier des Tages hatte 
der wiſſenſchaftliche Begründer und Leiter dieſer Sammlungen Dr. 
Klebs, welchem auch das Haupverdienſt der mühſamen Präparation 
und geſchmackvollen Aufſtellung zukommt, einen Catalog verfaßt, 


aus welchem die Reichhaltigkeit und die wiſſenſchaftliche Bedeutung 


der Sammlungen hervorgeht. 

— Inowrazlaw, 16. Juli. (Ehr! ichk eit.) Ein Beſitzer 
aus der hieſigen Gegend erhielt jüngſt durch Poſtanweiſung 50 
Mark zugeſtellt. Auf dem Abſchnitt war als Abſender ein Fiſcher 
bezeichnet und auf der anderen Seite des Coupons befand ſich 
folgender Vermerk: 
Mutter dieſen Betrag vor 
doch noch ehrliche Leute! | 
. Znin, 15. Juli. (Beſitzver änderung.) Das 
im hieſigen Kreiſe gelegene Vorwerk Coton Nr. 8 iſt in der am 
5. ſtattgefundenen Subhaſtation in den Beſitz des Kaufmanns 
Julius Levin und Rittergutsbeſitzers Hirſchberg in Rogowo 
übergegangen. Daſſelbe hat einen Flächeninhalt von 530 
Morgen. Vorbeſitzerin war Gutsbeſitzerin Valeria v. Sachocka. 


— Warſchau, 15. Juli. (Von der Weich ſel.) In 
an des niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel und ihrer Neben- 
üſſe und da auch vorläufig keine Ausſicht auf ein entſprechendes 
Steigen vorhanden ift, haben jetzt eine Reihe galiziſcher und pol⸗ 
niſcher Holzhändler ihre Hölzer bereits mit der Eiſenbahn nach 
der Station Mlawa dirigirt. — Bei dem Dorfe Kielpin an der 
Weichſel iſt die erſte Signalſäule aufgeſtellt worden, 
welche die Bewohner der dortigen Gegend bei drohendem 
Hochwaſſer alarmiren ſoll. Bekanntlich werden derartige 
Signalthürme noch in dieſem Sommer von der galiziſchen 
bis zur preußiſchen Grenze längs der Weichſel errichtet. — Die 
für dieſes Jahr beſchloſſenen Weichſel⸗Regulirungsarbeiten ſind 


ſchon nahezu beendet. Die Koſten haben etwa 100 000 Rubel 
betragen. f 


etwa 30 Jahren geborgt.“ Es giebt 


Thorn, den 17. Mai 1889. 
> Perfongl-Beränderungen in der Armee. Krohn, Karſch, 
Wendtlandt, Intend. Secretariats⸗Aſſiſtn. von den Intendanturen des 
II. bezw. VII. und II. Armee-Corps, zu Intend. Secretären ernannt. 
„ rovinzial⸗Schützenfeſt in Danzig. Den beften Schuß auf 
die Provinzialſcheibe „Danzig“ batte Durchholz aus Graudenz gethan, 
welcher ein ſübernes Ehrenkreuz und die erſte Ehrengabe der Stadt 
Danzig erbiett. Die zweite Ebrengabe der Stadt fiel an Ober⸗Büchſen⸗ 
macher v. Lettow (Bürger⸗Schützeneorps Dig.), die dritte an Tiſchlermeiſter. 
Leitreiter⸗Kulm. Ebrengaben erhielten u. A.: Kaufmann Hoenke⸗Tyorn 
Als beſte Schützen auf den beiden Freibandſcheiben erhielten Kaufmann 
Hoente⸗Thorn und Büchſenmacher Wilde (B.⸗S.-C. Danzig) die von der 
Schützengilde-Thorn geſtifteten filbernen Kreuze. 
= Der Cireus giebt morgen Donnerftag feine letzte biefige Bor- 
ſtellung. Die bißperigen Aufführungen baben den Beifall des Pu- 
blicums gefunden, und auch der Beſuch der folgenden iſt zu empfehlen. 


— Handelskammer. In der geſtrigen Sitzung vertrat Stadtratb 
Schirmer den Vorſitzenden und brachte die Angelegenbeit, bezüglich der 
Ueberfübrungsgebübr auf der Mferbapn und des Locoverlehrs zur Sprache 
Nach dem Bericht der Kaufleute Rawizei und Neſenthal über ihre Er⸗ 
fahrungen bei einer perſönlichen Vorſteuung um Gebübrene vmägigung 
bei der Eiſenbabndirectin in Bromberg wurde beſchloſſen, der in 
voriger Sitzung gewählten Commiſſion die weitere Behandlung die An⸗ 
gelegenbeit zu überlaſſen. Sodann theilte Kaufmann Sultan jun. 
die von den Kaufleuten Sultan fen, Matbes und Hirſchfeld feſtgeſetzten 
Uſaneen über den Verkauf von Spiritus mit. Die Uſancen follen 
gedruckt und an die Intereſſenten vertheilt werden. Der ſtelldertretende 
Borfigende theilte des Weiteren die Schrifteneingänge mit, uater welchem 
eine Petition mehrerer bieſiger Getreidebändler an der Kammer ſich 
befindet, in welcher um Beſeitigung der Verfügung, daß Getreide aus 


kommenen Streitfalles bat die 


Außerdem dienen Wandgemälde und 


„Meine verſtorbene Frau hat ſich von Ihrer 


Rußland nur in Säcken eingeführt werden darf, gebeten wird. Die 
Handelskammer wird dieſe Petion unterſtützen und eine bezügliche Ein⸗ 
gabe an den Miniſter richten. Als Delegirter zur nächſten Strombau⸗ 
beratbung wird Weinhändler Schwarz und als deſſen Stellvertreter 
Kaufmann Rawitzki gewählt. Verſchiedene, eingegangene Berichte von 
Handelskammern conſtatiren eine allgemeine Beſſerung der Zuſtände. 
Kaufmann Roſenfeld berichtet ſodann über die letzte Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnrathes. Außerdem wurden noch einige innere Angelegen- 
beiten verhandelt. 

— Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein hat über das Auftreten 
der Krebspeſt feſtgeſtellt, daß dieſe Epidemie feit 1883 in Weſtpreußen 
aufgetreten iſt und, wie überall allmäblig flußaufwärts wandernd in den 
Gebieten der Küddow, der Brahe, des Schwarzwaſſers und der Ferſe 
alle Krebſe mit Ausnahme der jüngeren Generation getödtet hat. In 
einigen Fällen baben Mühlenſtauwerke ihr Vorſchreiten abgebrochen, 
meiſt waren aber ſolche Stauwerke ohne Einfluß auf ihre Verbreitung 
Oeſtlich von der Weichſel iſt die Peſt in der Provinz nirgends auf⸗ 
getreten. Zur Zeit bat ſich im größten Theil der Flußläufe aufgehört 
nur in den Quellengebieten der Brahe und der Zahre (Küddowgebiet) 
berrſcht fie noch. Mit der Wiederbevölkerung der befallenen Flußgebiete 
durch maſſenhaftes Einſetzen von gefunden Krebſen hat der Verein im 
laufenden Jabre begonnen. Bezüglich der Aeſche (Thymallus vulgaris) 
wurde vom Fiſcherewerein durch umfaſſende Nachfrage feſtgeſtellt, daß 
dieſer Salmonide in der Küddow, Pliesnitz, Döberitz, Brabe, Spritze, 
Schwarzwaſſer, Ferſe, Radaune, Stolpe, Drewenz vorkommt, daß der 
Beſtand aber in ſtetiger Abnahme ſich befindet. Das Brutbaus des 
Vereins in Königsthal iſt fertiageſtellt. Daſſelbe enthält auch ein kleines 
Arbeitszimmer, in welchem u. A. die bydrobiologiſche Sammlung des 


Vereins aufgeſtellt wird. 


— Neue Briefmarken. G.genwärtig arbeitet die Reichsdruckerei 
an der Herſtellung neuer Poſtwertbzeichen, welche am 1. October d. Js. 
zur Ausgabe gelangen. Für die zwei verſchiedenen Gattungen von 
Briefmarken unter und über zehn Pfennigen iſt nur je eine Zeichnung 
angefertigt und, nach Ausführung geringfügiger, auf die isorm des 
Reichsadlers und der Kaiſerkrone bezüglicher Aendecungen, dem Schnitte 
der Stempel zu Grunde gelegt worden. Die techniſche Ausführung der 
neuen Poſtwerthzeichen entſpricht in der Hauptſache dec früheren Her- 
ſtellungsweiſe. Nur für das Gummiren, Trocknen und Zähneln der 
Poſtwerthzeichen ſind neue mechaniſche Vorrichtungen eingeführt worden, 
welche ſich bis jetzt durchweg gut bewährt baben und als Verbeſſerungen 
gegenüber dem bisberigen Verfahren zu erachten ſind. 


— Zum Verkehr am Poſtſchalter Anläßlich eines vorge⸗ 
Potsdamer Oberpoſtdirection bezüglich 
der Frankirung der Poſtanweiſungen eine Entſcheidung gefällt, welche 
im allgemeinen geſchäftlichen Intereſſe in weiteren Kreiſen bekannt zu 
werden verdient. Ein Kaufmann in Witiſtock wollte, ſo berichtet die 
„Brign. Ztg.“ vor einigen Wochen mehrere Poſtanweiſungen auf dem 
dortigen Poſtamt aufgeben. Wie das in der Geſchäftswelt vielfach 
üblich, batte der Betreffende Poſtanweiſungsformulare benutzt, auf denen 
die Frankatur nicht aufgedruckt war. Der Kaufmann legte nun das zur 
Frankirung der Poſtanweiſungen beſtimmte Geld dem am Schalter 
Dienſt thuenden Beamten bin mit der Bitte, die Freimarken aufzu⸗ 
kleben; indeſſen der Beamte erklärte, nicht verpflichtet zu ſein zum 
Aufkleben der Freimarken, das müſſe der Abſender ſelbſt thun. 
Dieſe Behauptung ſtellte auch der in Folge des Streites binzuges 
kommene Poſtamtsvorſteber auf. Der Kaufmann, der die Wei ⸗ 
gerung der Beamten für unberechtigt hielt, wendete ſich beſchwerde. 
führend an die Oberpoſidirection in Potsdam und erhielt darauf 
von dieſer die nachſtebende, vom 10. Juli datirte Antwort; 
„Euer Woblgeboren erwidere ich auf die Eingabe vom 5. d. im Anſchluß 
an meine vorläufige Benachrichtigung, daß Poſtanweiſungen zwar fran⸗ 
kirt eingeliefert werden müſſen, die Abſender indeſſen nicht gehalten ſind 
die Anweiſungen mit Freimarken zu bekleben. Das kaiſerliche Poſtamt 
daſelbſt iſt mit entſprechender Weiſung verſehen worden. Die kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdi reetion.“ wi 

— @ifenbahn:Berkehr. An die Eilgut⸗ und Güter⸗Expeditionen 
des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Bromberg iſt folgende Verfügung 
ergangen: »Es wird fortan geftattet, daß von den Verſendern Fracht⸗ 
briefe über ſolche Güter, welche in ihrem Auftrage von dritten Perſonen 
angeliefert werden, der Güter⸗Expedition durch die Poſt mit dem Erſuchen 
zugeſtellt werden, die Abfertigung der betreffenden Güter nach Maßgabe 
der Frachtbrieſe zu bewirken. Dieſem Anſuchen iſt zu entſprechen. 


— Weichſel⸗Schiffahrts⸗Commiſſion. Die diesjährige Bereiſung 
der preußiſchen Weichſel durch die aus dem Oberpräſidenten als Vor⸗ 
ſitzenden, Vertretern der betbeiligten Bebörden und der Handels⸗Cor⸗ 
vorationen beſtehenden Weichfel = Schiffahrts Commiſſion wird am 
31. Juli und 1. Auguſt ſtattfinden. Wabrſcheinlich wird die Bereiſung 
wieder von bier aus begonnen werden, doch find darüber nähere Be 
ſtimmungen noch nicht ergangen. 

A Strafkammer. (Schluß bericht.) Drei Burſchen, a. der bereits 
wegen Diebſtabls vier Mak vorbeſtrafte Arbeiter Alexander Ziszewski⸗ 
Mocker, 3 Z. in Haft, b. Arbeitsburſche Adolph Schiemann und e deſſen 
Bruder Wilhelm Schiemann, batten ſich ein Geſchäft daraus gemacht 
Tauben zu ſteblen. So batten ſie auch dem hieſigen Reſtaurateur 
Bonin fünf Tauben geſtoblen. Mit Rückſicht auf ſeine Vorbeſtrafung 
wegen Tauben⸗Diebſtahls wurde Ziszewski wegen Diebſtabls im 
wiederholten Rückfalle mit einem Jahr ſechs Monaten Zuchtbaus, Ehr⸗ 
verluſt auf zwei Jahre und Stellung unter polizeilicher Aufſicht, Wilhelm 
Schiemann wegen Hehlerei mit einer Woche Gefängniß beſtraft. Adolf 
Schiemann war nicht erſchienen und wird für denſelben ein neuer Termin 
anberaumt. — Der vorbeftrafte Arbeiter Paul Müller und die Arbei- 
terin, unverehelichte Antonie Lewandowski, beide aus Leibitſ ch und z. 8. 
in Haft, batten im Februar d. J. das Schulkind Emma Blaſchke 
ebenda, angeſtiftet, ihnen eine Quittung auf den Namen Bäcker⸗ 
Gunowo zu ſchreiben, um auf Grund derſelben von dem Fleiſcher 
Lange⸗Ruſſiſch⸗Leibitſch Fleisch unentgeltlich verabfolgt zu bekommen 
Das erſte Mal mißglüdte dem ſaubern Paar der Schwindel, weil die 
Quittung keine Unterſchrift trug, aber dem wurde abgeholfen. Schnell 
gingen ſie nach Hauſe, ließen eine zweite Quittung mit der Unterſchrift 
des Bäckers Gunowo ſchreiben und jetzt batten fie beſſeres Glück, Lange 
verabfolate ihnen 30 Pfund Schweinefleiſch, womit ſie ſich entfernten, 
obne an Zablung zu denken. Später kam der Schwindel zam Vorſchein, 
da Lange dieſelben genau kannte, wurde Ankla ze gegen ſie erhoben. Die 
beiden wurden des verſuchten und des vollendeten Betruges, ſowie der 
Urkundenfälſchung für ſchuldig erklärt und Müller mit neun Monaten 
und die Lewandowska mit ſechs Monaten Geſängniß beſtraft. Di, 
Blaſchte wurde freigeſprochen. Endlich batten der Arbeiter Wladislaus 
Simoni⸗Ruſſiſch⸗Sluzewo und Arbeiter Joſef Lipinsti⸗Mocker beide in 
Haft, in der Nacht vom 15. Juni d. 36. aus einem bieſigen Speicher 
mittelſt Nachſchlüſſels zwei Säcke mit je einem Centner Erbſen geſtohlen. 
Sie wurden von der Patrouille abgefaßt und ins biefige Gefängniß 
gebracht. Mit Rückſicht darauf, daß ſie nicht vorbeſtraft ſind, wurden 
dieſelben wegen ſchweren Diebſtabls unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände mit je drei Monaten Gefängniß beſtraft. — Bemerkung: In 
dem geſtrigen Straftammerbericht iſt ein Irrthum dahin mit ein⸗ 


Ihren, daß Duszek wegen Jagdfrevels nicht 17, ſondern ſieben Mal 
vorbeſtraft war. 

a Diebſtähle. Das vielfach vorbeſtrafte Mädchen Antonie Soyka, ſtahl 
aus dem Geſchäft von Elkan Nf. einen dort zur Schau geſtellten Regen⸗ 
ſchirm, im Werthe von zwei Mark 50 Pfennige und die Brüder Ditt⸗ 
mann, in noch jugendlichem Alter entwendeten einem Dienſtmädchen 
aus deren verſchloſſenem Korbe ein Portemonnaie mit ſieben Mark. 
Das Geld verpraßten fie bis auf eine Mark mit Carouſſelſabren. Die 
Soyka und die Dittmanns ſehen ibrer Beſtrafung entgegen 

a Polizeibericht. Zehn Perſonen wurden verhaftet, darunter 
ein Dienſtmädchen, das ſein Dienſtbuch fälſchte. 


Aus Nah und Fern. 


* (Lohnbewegung.) Die ſtreikenden berliner Bäder: 
geſellen haben den Siadtſyndilus Eberty erſucht, mit den 
Meiſtern zu vermitteln. Ederty hat den Auftrag angenommen. 
Bisher hat der Streik auf den Geſchäftsbetrieb keinen Einfluß 
gehabt, da ſo wie ſo recht flaue Zeit herrſcht, und die Meiſter 
meiſt recht gut einen bis zwei Geſellen entbehren können. Die 
Maurer drohen, ſie würden eventuell kommenden Montag den 
Generalſtreik überall da von Neuem beginnen, wo die neun⸗ 
ſtündige Arbeitszeit noch nicht bewilligt ſei. 

* Allerlei.) Einem Telegramm aus New Pork zufolge 
iſt Princetown in Ohio von einem ſchrecklichen Cyelon heim⸗ 
geſucht worden. Dreißig Häuſer ſind dem Erdboden gleichgemacht 
und bis jetzt fünfzig Todte ermittelt. — Ein recht unangenehmes 
Abenteuer hat die bekannte Luftſchifferin Miß Leona Dare und 
deren Begleiter, Signor Spelterini, betroffen. Der Ballon, der 
in Moskau aufgeſtiegen war, fiel gegen 11 Uhr Nachts in dem 
Orte Petrowskoje ⸗Razumowskoje nieder. Im Nu waren die 
Reiſenden von einem Haufen Bauern umringt, welche dieſelben 
gröblich mißhandelten, die ganze Garderobe und das Gepäck des 
Fräuleins Dare zu Schanden machten und ihrem Begleiter eine 
goldene Uhr und ſämmtliches Geld abnahmen. Die Luftſchiffer 
konnten noch von Glück ſagen, daß ſie mit dem Leben davon⸗ 
kamen. — Auf dem Schlachtfelde bei Wörth wird am 6. Auguſt 
die Errichtung eines großen Denkmals für die gefallenen Bayern 
erfolgen. — Für die Nothleidenden in Jo hen 8 to wn in Nord» 
amerika find bisher beim deutichen Centralcomité in Berlin im 
Ganzen 112 928 Mk. 71 Pf. eingegangen. — Seit Wochen 
klagen die berliner Pferdeſchlächter über großen Mangel an 
Schlachtroſſen. Dieſer Mangel hat ſich ſeit Jahren noch nicht 
ſo auffällig gezeigt, wie gerade jetzt. Im Durchſchnitt wurden 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen täglich etwa 30 Pferde im 
Central = Schlachthauſe geſchlachtet; dieſe Zahl ift aber jetzt auf 
fünf bis zehn Stück täglich geſunken. Die Nachfrage nach Schlacht ⸗ 
pferden iſt in Folge deſſen ſehr groß und um ſo größer, als der 
Preis des Rindvieh's erheblich geſtiegen iſt, daß die Beſchaffung 
von Rindfleiſch den ärmeren Klaſſen immer ſchwerer wird. — 
In Savoyen find wieder fünf deutſche Vergnügungsreiſende als 
Spione verhaftet worden. Die pariſer „France“ ſchreibt: „In 
St. Julien (Ober ⸗ Savoyen) ſaßen in einem ſtark beſuchten 
Cafe fünf Perſonen, die ſich laut in deutſcher Sprache unter⸗ 
hielten. Zwei ſchweizeriſche Milchhändler, die deutſch verſtanden, 
berichteten den Inhalt der Unterredung Jener dem Wirth. Dieſer 
benachrichtigte alsbald die Gendarmen, welche die Deutſchredenden 
verhafteten. Man durchſuchte ſie und fand bei ihnen die Pläne 
der Grenze.“ Die „France“ bringt alle Woche die Nachricht von 
mindeſtens einem Spionenfang, der ſich hinterher äußerſt harm⸗ 
los erweiſt. 

2 
Holzverliehr auf der Weichfel. 
(Vom 16. Juli 1889.) 

Von Kaufmann Heinrich Engelmann durch Schiffer Golde 6 Traften, 
3160 kief. Robolz. Georg Schramm durch Fr. Bengſch 1052 kief. Röbolz, 
280 tann. Rdholz, 32 Robuchen, 29 Mobirken, Th. Francke durch den⸗ 
ſelben 4 Traften, 59 tief. Mauerlatten, 207 tann Rdholz, 116 Rdelſen, 
8 Roͤbirken. Heppner und Klitſcher durch denſelben 393 fiel. Mauer- 


latten, 6 tann. Rdholz, 259 eich. Plancons. Franz Bengſch durch den 
ſelben, 248 tann. Roholz. 


Handels Nachrichten. 


R 1 16. Juli. 

eizen — Roggen unverändert. 

Spiritus (pro 100 1 4 100% Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß ſoco kontingentiert 56 75 Mk. Gd., 
nicht kontingentiert 36,75 Mk. Gd. 


Danzig, 16. Juli. 

Weizen unver. per Tonne von 1000 Kilogr. 138—177 M. bei. 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfbö. 134 Mi. 

* zum 8 8 . 179 er er 

ongen loco ruhig, per Tonne von 1000 0 

120pfd. inlän. 143 143½ Mt., tranſit 96 M 
per 120pfd. 92 Mk. bez. Regulierungspreis 120pfd. liefer- 
bar inländiſcher 141 Me., unterpoln. 95 Mk., tranfit 94 Mk. 

Spiritus per 10 900 %, Liter loco contingentirt 54%, Wr. Gd., 
nicht contingentirt 34½ Mk. Gd. 


z. grobk. per 
k., feintörnig 


Telegraphiſche Schinßeont ſe 
Berlin, den 17. Juli 
Fondsbörſe: 


feſtlich. 


kuſſiſche Banknoten p. Casa 8 
Wechſel auf Warſchau kurz 208—10 | 207—65 
Fan Reichsanleihe 3% proc. 104—20 10420 

olniſche 8 Sprö ce. 63 63 

olniſche Liquidationgpfandbriefe . 56—70 | 5660 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 8 192-3) | 102—30 
Disconto Commandit Antheile Fa 227—60 hi) 
8 Banknoten ed + ze 

Weizen: u ar 2 
Septbr.⸗Oetobr. 189 187—25 
loco in New⸗ Dort 83—4087—10 
Roggen: loco e 150 
Juli-⸗Auguſt 150 150 
Septbr.⸗Oetobr. Re 157 15470 
g Fail r- Noventbr. e = 2 
Nübs E . — 
Septbr.⸗Octobr. 8 02-60 | 62 
Spiritus: 50er loco 55—80 | 56—19 
70er 555 K N n 8 . 2 36 —30 
70er uau „ 2 2 Br 
7or Septbr.⸗October 34—70 | 35-10 
Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Waſſerſtand der Weichſel bet Thorn, am 17. Juli 0,12 Meter. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, ein Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. M. NICHOLSON, Wien IX, Kolisgasge 4. 


— 


2 Jähriger 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
ſub Nr. 789 bei der Firma 


A. Piatkowski, 
Inhaber A. Szezech, folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 

Die Firma iſt in Alexander 
Szezech verändert. Vergleiche Nr. 

819 des Firmenregiſters. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 819 die 
Firma Alexander Szezech in Schönſee 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Alexander Szezech 
daſelbſt eingetragen. 
Thorn, den 13. Juli 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Dienftag, den 23. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll das auf Wieſes Kämpe vor: 
handene Sommergetreide an Ort und 
Stelle zur Aberndtung an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden und zwar: 
0,717 ha Sommerroggen von 3 Ctr. 
Ausſaat. 

0,250 ha Gemenge von 2 Ctr. Ausſaat 
0,173 „Erbſen 1 
0,736 25 
0,275 1 
0,329 2 
‘0,050 „Rüben. 
Ferner gelangt die daſelbſt befind- 
liche hölzerne Scheune von ca. 15 m 
Länge und 8 m Tiefe zum öffentlichen 
Ausgebot. 

Die Bedingungen für den Verkauf 


7 ” 


des Getreides bezw. der Scheune wer | 5 


den vor dem Termin vorgeleſen 
werden. 5 
Thorn, den 15. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für das Quartal Juli / September er. 
baden wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 

Donnerſtag, den 25. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 

im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

[( Donnerſtag, den 29. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 

im Suchowolskeſchen Kruge zu Renezkau. 

»Donnerſtag, den 26. September er. 

1 0 Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amtbal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Yeablung gelangen an Nutzbolz: 

aus dem Schutzbezirk Guttau: 
— 73 Stück Kiefern, multeres Bauholz, 
aus dem Schutzbezirk Olleck: 

51 Stück Kiefern, ſchwaches Bauholz, 

5 zu ermäßigten Preiſen. 

Ferner on Brenn bol: 
aus ſämmtlichen Schutzbezirken Kloben, 
Knüppel, Stubben und diverſe Reiſigſorti⸗ 
mente je nach Bedarf und Nachfrage, aus 
Barbarken und Steinort insbeſondere 
eirca 600 Amir Knüppelreiſig II. und 
11, Klaſſe ſowie aus Diled 64 Rmtr 
Aſtreiſig III. Klaſſe. 

Thorn, den 8. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen im 
Jacobs⸗Hospital ſteht dortſelbſt Auc- 
tionstermin am 

Freitag, den 19. d. Mts. 

Vormittags 9 Uhr 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 16. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 

5 Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, deu 19 d Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
99185 Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 

1 Regulator, 2 Ober- und 2 Unter⸗ 
betten, 1 Taſchenuhr nebſt Haarkette 
mit Goldbeſchlag, eine Jagdtaſche, 
ein Jagdſtock und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände 
öffentlich meistbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 17. Juli 1889. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Arbeits Karten a 


Bauunternehmer 
in Cartonpapier und Schreibpapier 
mit untergedrucktem Namen empfiehlt 
die K von 


Ernst Lambeck. 
Ein tüchtiger 


Maurerpolier 


* 


baare 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung ür 135 TI 


beim Maurermeiſter Soppart. 
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Bere 


Circus Merkel 


auf dem freien Platze vor dem neuen Fortificationsgebäude. 
Dounerſtag, den 18. Juli 1889: 


Letzte Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung 


Abends 8 Uhr. 
Vorzüglich gewähltes Programm. 


Dankſagung. Mit dem ergebenſten Danke für das mir Seitens des 
geehrten hieſigen Publikums, ſowie der wohllöblichen ſtädtiſchen und militäri⸗ 
ſchen Behörden bewieſene Wohlwollen, verbinde ich die höfliche Bitte, mir das⸗ 
ſelbe auch für ſpäter bewahren zu wollen und zeichne mit dem Ausdrucke 

vorzüglichſter Hochachtung 


C. Merkel, Director. 


— — — 


NE eee 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 
hierdurch ergebenſt an, daß ich meine 


Schlosserei 
nach wie vor weiter führe und empfehle ich mich zur prompten Aus⸗ 
führung ſämmtlicher Schloſſerarbeiten ö 
Hochachtungsvoll 2 
O. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße Nr. 394. 


w 


wässer von 


Selters (Niederselters) 


Kessel- und Kaiser-Brunnen) 
I- und Natron-Lithio-Quellen ) 
-Brunen) und Geilnau 


sowie von Fa- 
chingen, Ems, 
(Kraehuchen- 


Weilbach (Schwefe 
Schwalbach (Stahl-Wein- und Pauliner 


werden direct aus den Quellen Fa 
ohne jede Veränderung als reines Naturproduct 


efüllt. 

A Dieselben verdanken ihren hohen medieinischen Werth und Weit- 
ruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen Be- 
standtheile. Sie sind, wie auch die ächten Emser Kraenchen- und 
Kesselbrunnen - Pastillen und Quellensalze stets vorräthig in allen. be- 
kannten Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Genaue Abbildungen 
der Schutzmarken und der Erkennungszeichen der Aechheit der ge- 
nannten Wasser und Quellenproducte sind ebendaselbst kostenfrei zu 
erhalten 

Ni derselters, im Juni 1889. 


—— — TEL urn 


Kgl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 


as a ———ʒ˖’'a 


| Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzon. 
Norddeutſcher Lloyd. 
Zu der am 3. Auguſt bei Gelegenheit des Beſuches Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm II. in England ſtattfindenden großen 


Fiottenparade bei Spithead, 


auf welcher 105 engl. Kriegsſchiffe und 26 Torpedoboote verſammelt ſein 
werden, und bei welcher auch die deutſche Flotte in hervorragender Weiſe ver⸗ 
treten ſein wird, beabſichtigen wir bei genügender Vetheiligung unſeren Reichs⸗ 
poſtdampfer „Neekar‘ eine Excurſion machen zu laſſen, auf welcher den 
Theilnehmern Gelegenheit geboten wird, das großartige Schauſpiel bequem 
und aus nächſter Nähe zu beobachten. Preis 200 Mk. à Perſon einſchließlich 
voller Beköſtigung ohne Getränke. Abgang des Dampfers von Bremerhaven 
am 1. Auguſt, Rückkehr am 5./6. Auguſt. Nähere Auskunft auf Anfrage. 


Der Vorſtand. 
Sensationell. br. Spranger“ Heiljalbe 


Für Haus, Fabriken und Güter tiefere) hei ündlich ve ; 32 
ich vollſtändige Bade⸗Douche⸗ und Waſch⸗ 48 gr e e Beinſchã 
Anſtalt für 150 Mark. Der von mir er⸗ en, ; > ch ufraßartige 
fundene Apparat iſt in jeder Bezlebung Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo 
Univerfalftüd. und liefert alle Arten Bäder, jede andere Wunde ohne Ausnahme, 

Wurm, böſe 


io auch in vorzüglicher Weise ruſſiſche und wie böſe Finger, 
Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 


og jene „ae e Pan cam 

liche Geräthſchaſten zur Wäſche. Er kann f \ 

in jedem Raum, mit oder obne Waſſer⸗ bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze u. 
leitung, aufgeſtellt werden, und können Schmerzen. Verhütet wild. Fleiſch. 
während einer Stunde 6 Perſonen Douchen Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchnei⸗ 
und 3 baden. Der Preis pro Bad ist den, gelind und ſicher auf. Be 
durchschnittlich 1 Pfennig. Außer Gebrauch gan 18 % 2 

kann der Apparat auf circa / qm geſtell! Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, 
werden. Patente ſind in allen Großſtagten Kreuzſchm, uetſch., Reißen, 
r Tbeil 5 N Da Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu 
te Eigenſcha ten meine ppaxales unger i ir 0 5 de“ 
ſehen wohl etwas unwabrſcheinlich klingen Neat ee ir 0 N i 
mögen, fo ſende ich Broſchüre gratis, und zeuſtadt, 1 2 Apolheltie zu 
wenn es gewünſcht wird, einen Aaerata. Eulmfee à Schachtel 50 Pf. 


Nelken en ane boden een. Für Schlächter. 
Rindvieh⸗Regiſter 


Die großartigſten Anerkennungen fabmän- 
(Formular II) 


niſcher Autoritäten ſtehen mir zur Seite. 
O. Dittmann, Berlin O., 
vorräthig in der Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. | 


. 
lr. 1 Wohn. 3—4 Zim. 
u. Zub. z. v. Schillerstr. 406. 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 4. Klaſſe 180. Lott. welche 


bis zum 19. d. Mits., Abends 


6 Uhr, bei Verluſt des Aurechts 
erfolgt ſein muß, bringe ich in 
Erinnerung. Dauben. 


Loose 
der allgemeinen Ausſtellung 
ür 


j 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 


(mel. Porto und Lifte) 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Echmerzloſe mE 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 

Alex, Loewenson, 
tte e 
Schmiedeeiſerne Fenſter, 
Grab-, Front- und Balkon- 
Gitter 


fertigt als Speeialität die Baus u. 
] Kunſt⸗Schloſſerei von 


Radeck, 


—— — 


terinnen 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
J. Afeltowska, 

Thorn, Strobandſtraße Nr. 18. 


Ein Schloſſergeſelle 
und mehrere Schloſſerlehrlinge können 
ſich melden bei O. Marquardt, 
Schloſſermſtr 


Ein junger Mann 
zum „Bierausſchank“ ſofort geſucht. 
Ultimo⸗Keller. 


Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten. bei 

A. Burcezykowski, 
Malermeiſter, 

Gerberſtraße 267b. 


Damen 
f. für ihre Niederkunft u. ſtrengſter 
Discretion bill., liebev. Aufn. Berlin, 
Schlegelſtr. 12, part. Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 
Wittwe Beggerow, Hebeamme. 


Sorgſame Mütter 
reichen Kindern von 4 — 10 


Monaten in der heißen Zeit 


Kuhmilch nur mit Zuſatz von 
Timpes Kindernahrung.“) 
Langjährige glänzende Erfolge. 
Man verſuche!“) Packete a 80 
und 150 Pf. bei Hugo Clanss. 
Dean: 2° ˙ m ERLESRDeNT. 11.877] 


8 h 97 
rennholz⸗Lagerpla 
befindet ſich von 15 00 u am 
finfteren Thor. 

Abraham Eikan. 


Gelegenheitskauf. 


500 Teppiche 


in den Größen 2 X 3 Ellen, 3 X 4 
Ellen, 4 X 5 Ellen, 5 X 6 Ellen in 


Smyrna, Tournay, Brüfel, 
Arminfter und Wollteppichen, 
Muſter letzter Saiſon, 
ſoll unt. d. Herſtellungspreis, 


um damit zu räumen, 


ausverkauft werden. 
Teppich Fabrik von 


Bernhard Mond, 


Berlin, Leipzigerſtr. 41, 1. Etage. 
Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


i findliche 


Bäckerei 


iſt per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Möbl. Zi 

öbl. Zimmer 
ſuche ich für die Mitglieder meiner 
Geſellſchaft. Offerten mit Preisangabe 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


Mehrere Familienwohnungen 
ſind in meinem Hauſe per 1. Oct. cr. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


KN N NN NN 
Schützenhaus⸗ Garten. 


(A. Gelhorn) 


Heute BE 
Mittwoch, den 17. Juli er. 
Großes 


Streich Concert. 


Müller. 


Donnerſtag, den 18. Juli er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 

Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm') Nr. 61. 

unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 

Anfang der Eoncerte 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


KURKKRKÜRNRERK 


Arenz Garten! 


Dounerſtad, den 18 Juli er. 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Jolly. 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗ Saal.) 
Donnerſtag, den 18. Juli 1889 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Die wilde Jagd. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Ludwig Fulda. 
Billetverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Duszynski: 
Loge u. 1. Parquet 1,50. — Sperrſitz 
1,00. — Stehplatz im Sperrſitz 75 Pf. 
Parterre 60 Pf. Schüler und 

Militär im Parterre 50 Pf. 
O. Pötter, 


Theater = Director. 


| 


Thorn. 
Sonnabend, 20. d. M. 
RE Nachmittags 5 Uhr 

f e 
Doppel⸗ 8 oncert 
Brillant-Feuerwerk. 


Eintrittskarten für Mitglieder und 
deren Angehörige ſind vorher in der 


Cigarrenhandlung von F. Duszynski 


abzuholen. f 
Ultimo-Keller 
Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bier, 


ſtets friſch vom F 
empfiehlt P. WN 


Preuß. Lotterie. 

Ziehungs⸗Anfang 4. Kl. am 23. Juli 
Hauptgewinn 600.000 Mk. Hierzu empf 
ich Original⸗Looſe mit Bedingung der 
Rückgabe nach der Ziehung: ¼ 50 M., 
%, 26 M. Antheile für die in meinem 
Beſitz befindlichen Looſe: / 25 ME, 
Ye 13 Mk., Yan 7 

Ernst Wittenberg. 


[. Lotterie⸗Comtoir: Seglerſtraße 91. 


Harmoniums 


Mk., % 4 Mk. 


| 


| 
| 


f 


aus der Fabrik von Schiedmayer, ö 


Stuttgart empfiehlt 
C. J. Gebauhr, 
— — Königsberg i. Pr. 
Eine tü a 


kann ſich melden. 
‚ _ @eglerftr. 109, 2 Etage 
2 Wohnungen, 1. Etage u. Parterre⸗ 
Wohnung à 306 Mark jährlich. 
Gerſtenſtraße 98 Fr. Pohl. 
as Haus, Clifabethitr. 84, Ist bei 
6000 ME. Anzahlung unter gün- 
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkauf. 
Näheres daſelbſt im I. Stockwerk. 
E“ Parterrewohn. 3 Zim mit Zub. 
v. 1. Oct. zu verm., dav. können 
2 Zim. z. Büreau od. f. 1 Hrn. auch 
m. Burſchg. abg w. Copp. Str. 181, UI. 
uche zum 1. October eine Woh⸗ 
S nung von 6—7 Zimmer, Pferde⸗ 
ſtall. n in der Bromberger 
dent Of Unt, Ye. e b. eren 
1 Laden nebſt Wohnung zum 1. Oct. 
X zu verm. Gerechteſtraße 97. 


Ei berrſcaſt Wohn von 4 bis 
5 Zimmern ift vom 1. October zu 
vermiethen. Mocker. L Sichtau. 
G zu vermiethen. Zu 
erfr Seglerſtr. 146, eine Treppe. 


| 


Verantwortlich für den vedartioneilen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Brust Lambeck in Thorv. 


chtige Aufwärterin 


